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Warum brauche ich den Priester? 
Weil er in persona Christi die Sün-
den zudeckt oder – man kann auch 
sagen – wegnimmt. Nur der Priester 
kann dich davon befreien. Nicht der 
Psychotherapeut, dem du alle deine 
Sünden erzählst. Manche denken, 
man kann es dem lieben Gott auch 
in der Natur sagen, dazu brauche ich 
doch keinen Priester. Klar, du kannst 

es ihm schon sagen, aber es wird dir 
nicht weggenommen. Das laute Aus-
sprechen ist wichtig. Bitte verheim-
licht nichts. Sagen Sie alles und haben 
Sie keine Scham vor dem Priester. 
Sollte der Priester sagen: «Um Him-
mels Willen, das verstehe ich nicht, da 
kann ich heute Nacht nicht schlafen.» 
Dann gehen Sie bitte zum nächsten 
Priester. Normalerweise wird den   

Die Weihe an Maria und die 
Formung der Apostel der Endzeit
Fortsetzung der Vorträge von Sr. Teresia Benedicta Himmel-
bauer während der Medjugorje-Wallfahrt der Charismatischen 
Erneuerung vom 2. bis 9. September 2013
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war – ich war auch dort – die Jugend-
lichen gesammelt und als erstes in der 
Predigt sagte er: «Eure Richtschnur 
sollen die Zehn Gebote und die Se-
ligpreisungen sein.» Das heisst, das ist 
das Format eines Apostels.

Selig, die arm sind vor Gott. Aus mir 
heraus bin ich nichts, aber mit Gott 
kann ich alles. Selig die Trauern-
den, denn sie werden getröstet. Eine 

gute Trauer über das Böse, über das 
Unrecht, aber nicht in die Rache.  
Selig, die keine Gewalt anwenden. 
Selig, die hungern und dürsten nach 
der Gerechtigkeit. Selig die Barmher-
zigen. Selig, die Frieden stiften. Selig, 
die um der Gerechtigkeit willen ver-
folgt werden.

Auch dies kann ein Gewissensspiegel 
für mich sein. Wie sieht es mit meiner 
Sanftmut aus? Wie sieht es mit mei-
ner Leidensfähigkeit aus? Wie schaut 
es mit meiner Armut vor den Ande-
ren aus? Die Pfarrangehörigen des 
Pfarrers von Ars haben eine Unter-
schriftensammlung gemacht, damit 
er versetzt wird, und diese Liste wurde 
zum Bischof gebracht. Der Bischof 
hat den Pfarrer von Ars holen lassen 
und ihm gesagt, dass seine Schäfchen 
ihn von Ars weghaben wollen. Was 
sagte der Pfarrer: «Schau, Herr Bi-
schof, ich habe auch unterschrieben.» 
Das ist ein Armer! Arm sein, sich 
nicht selbst verteidigen. Das wünsche 
ich uns. Maria ist diese Arme, die al-
les von Gott bekommen hat. Sie war 
sanftmütig, sie war die Trauernde. Sie  
hat auf die Gerechtigkeit Gottes ge-
wartet bei der Kreuzigung. Die Ge-
rechtigkeit hat sich gezeigt in der  
Auferstehung. Maria ist das Modell 
der Seliggepriesenen.

   Priester nichts erschüttern. Wenn 
du natürlich sieben Abtreibungen hast 
oder so, wird auch er erschüttert sein, 
wie das in Russland oft geschieht, wo 
Frauen bis zu zwölf Mal abtreiben. 
Der Priester wird dir die Schwere 
der Sünde bewusst machen, aber er 
muss dir auch helfen, dass du den 
Mut hast, es zu sagen. Darum betet 
für den Priester zum Heiligen Geist, 
damit er wirklich der Spender der 
Barmherzigkeit Gottes ist. Ich kann 
euch nur sagen, dass ich die besten 
Ratschläge im Beichtstuhl bekommen 
habe, oft noch besser als vom geistli-
chen Begleiter. Wir wissen nicht, wie 
viel geistliche Tiefe die Priester haben. 
Ich selber gehe zu den unterschied-
lichsten Priestern, zu Amerikanern, 
zu Franzosen. Es gibt im geistlichen 
Leben eine Phase, wo man sich im-
mer wieder die gleiche Sünde erlaubt, 
wo man gleich beim Sündigen schon 
denkt, ich kann es ja wieder beich-
ten. Das lässt Gott eine Zeitlang zu, 
aber es kann sein – und das hoffe ich 
– dass er dir irgendwann einmal eine 
«Ohrfeige» gibt. Die kommt vielleicht 
vom Chef, dass du einen ungerech-
ten Fusstritt bekommst, damit du zu 
denken anfängst. Wenn du nicht zur 
Einsicht kommst, wachst du durch 
ein solches Erlebnis wirklich auf. Aber 
bitte spielt nicht mit dem Feuer. Spielt 

nicht mit der Barmherzigkeit Gottes. 
Schon immer wieder sagen, dass ich 
heute gesündigt habe, aber auch wie-
der aufstehen und die Barmherzigkeit 
Gottes nicht wie einen Automaten 
bedienen. Ich möchte noch die sieben 
Hauptsünden nennen: Stolz, Hab-
sucht, Neid, Zorn, Unkeuschheit, 
Unmässigkeit, Trägheit bzw. Über-
druss. Papst Johannes Paul II. hat im 
Jahr 2000, als er in Israel in Galiläa 
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Vortrag vom 7. September 2013
Ich möchte heute den dritten Teil 
meines Zeugnisses noch ergänzen. 
Was ist in Lourdes passiert? Das erste 
war die Begegnung mit der Statue von 
Maria als meine Mama, wieder Kind 
Gottes zu werden an der Hand Mari-
ens. Der nächste Schritt war, dass ich 
in die Quelle gegangen bin. Es war im 
Januar, es war sehr kalt und es kostete 
mich wirklich eine grosse Überwin-
dung. Als ich vor dem Becken stand, 
habe ich zur Muttergottes gesagt: 
«Maria, ich möchte heute meine Tau-
fe erneuern, aber in dir. Ich möchte 
mein Christsein an deiner Hand mit 
deiner Begleitung, mit deiner Für-
sprache leben.»

Der dritte Schritt in Lourdes war dann, 
dass ich in die Rosenkranzbasilika ge-
gangen bin. Ich habe den ganzen Psal-
ter, alle drei Rosenkränze, gebetet. Als 
ich zum Pfingstgeheimnis kam, wo 
sich die Apostel im Obergemach ver-
sammelt haben, da hatte ich dann eine 
Ausgiessung des Heiligen Geistes. Es 
war für mich ganz klar, warum Maria 
in all diesen Abbildungen von Pfings-
ten immer in der Mitte ist. Maria in 
der Mitte und um sie herum die zwölf 
Apostel und die Frauen. Maria hat ja 
bei der Verkündigung schon die Fülle 
des Geistes bekommen. Ihre Aufgabe 

im Obergemach war, die Apostel zu 
sammeln und dann zu beten, dass der 
Heilige Geist auf sie herabkommt. Jo-
hannes Paul II. hat gesagt, dieses «Sie-
he, deine Mutter» hat beinahe schon 
sakramentalen Charakter. Es ist ein 
Auftrag, den Jesus uns gibt, Maria in 
die Mitte unseres Lebens zu nehmen, 
damit wir eine Erneuerung im Hei-
ligen Geist erfahren. Der erste, der 
Maria ganz zu sich genommen hat, 
war der heilige Josef. Er musste zuerst 
eine ganz grosse Prüfung bestehen, 
nämlich auf Gottes Weg zu vertrauen. 
Diesen hat er dann auch nicht mehr 
verstanden, als Maria schwanger war, 
ohne dass er wusste, wie es dazu kam. 
Dann diese Offenbarung des Engels: 
«Nimm deine Frau zu dir. Hab keine 
Angst. Das Kind, das sie erwartet, ist 
vom Heiligen Geist.»

Der zweite, der Maria ganz zu sich 
genommen hat, war der Apostel, der 
Evangelist Johannes. Er ist mit Maria 
unter dem Kreuz und bekommt von 
Jesus dieses grosse Geschenk. Man 
muss es so verstehen, dass Johannes 
Maria nicht zu sich genommen hat, 
damit sie ihm die Küche macht. Sie 
hat es vielleicht schon auch gemacht, 
denn sie war ja die Frau von Nazareth, 
die den Alltag durch ihre Gegenwart 
auch geheiligt hat. Aber dies war nicht 

der Hauptaspekt dieser Verbindung 
zwischen Johannes und Maria. Maria 
hat Johannes ganz sicher in die Tiefe 
des Geheimnisses Christi eingeführt. 
Ich denke, dass sie ihm viel erzählt hat, 
was wirklich passiert ist. Er schrieb ja 
dann die Geheime Offenbarung, ein 
mystisches Werk, wo er tiefe Geheim-
nisse offenbart bekommen hat. Die 
Weihe an Maria ist nichts anderes als 
jetzt dieses Ja zu sprechen, dass Maria 
in unseren Alltag hereinkommt und 

dass Erneuerung im Heiligen Geist 
geschieht. Die Botschaften, die Maria 
gegeben hat über die Erneuerung, be-
treffen zunächst einmal die Familien. 
Maria wünscht, dass sich die Famili-
en um den Rosenkranz versammeln. 
Wenn wir als Familie zu Maria gehen 
im Rosenkranz, dann bittet sie im 
Heiligen Geist, dass unsere Familien 
erneuert werden.

Fortsetzung folgt...
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verschlingen kann» (1 Petr. 5,8). Sie 
warnt uns also. In ihrer Botschaft vom 
25. März weist sie uns auf die Strategi-
en hin, die Satan gebraucht: Den Mo-
dernismus! In anderen Worten, wir 
sollen Gott langweilig finden. Und 
was ist das Gegenmittel? – Das Gebet!

Sie weiss allerdings auch, dass es nicht 
leicht ist, dorthin zu kommen. Sie ver-
steht allerdings denjenigen sehr gut, 
der hinter den Fallen steckt, die un-
seren Weg bedrohen – «Euer Wider-
sacher, der Teufel, geht wie ein brül-
lender Löwe umher und sucht, wen er 

«Betet,» sagt sie, «und kämpft gegen 
eure Versuchungen und alle bösen 
Dinge, die euch der Teufel durch den 
Modernismus anbietet.» Sie sagte 
auch im Mai 2010: «Gott hat euch 
die Gnade geschenkt, alles Gute in 
euch zu leben und zu verteidigen. 
Satan aber schläft nicht und verführt 
euch durch den Modernismus und 
führt euch auf seinen Weg.» Unse-
re christliche Kultur wird nicht nur 
durch den radikalen Islam bedroht, 
sondern vor allem auch durch un-
sere eigene Schlaffheit Gott gegen- 
über, die von einem Mangel an Gebe-
ten herrührt. 

Der Modernismus gibt uns zu verste-
hen, dass Gott langweilig ist, und dass 
wir Gott unmöglich durch unseren 
Intellekt erkennen können und ihm 
somit auch nicht trauen können. Das 
Gleiche gilt auch für unseren Glau-
ben, und dass wir gegenüber allem, 
was wir nicht sehen können, skeptisch 
sein sollen. Er betäubt unsere Identi-
fizierung mit Gott, und somit unser 
Gewissen. Wir ersetzen Christus und 
unseren lebendigen Glauben mit der 
Irreführung einer säkularen Welt ohne 
Gott. Eine solche Kultur versucht, 
ihre eigene Leere, Hoffnungslosigkeit 
und Fehlen einer Identität mit ma-
teriellen Gütern und der Hetze nach 

weltlichem Komfort zu ersetzen. Das 
Gebet hingegen, macht unsere Bemü-
hungen zur Heiligkeit ein grossartiges 
Abenteuer und es stärkt unsere Bezie-
hung zu Gott.

Die Muttergottes deutet an, dass der 
Modernismus nur durch das Gebet 
besiegt werden kann, weil das Gebet 
das Feuer des lebendigen Glaubens 
nährt. Sie ersucht uns, dieser Kultur 
des Modernismus nicht zu trauen und 
unsere ganze Hoffnung, unser volles 
Vertrauen und unsere ungeteilte Lie-
be ihrem Sohn zu schenken. Sie sagte: 
«Erlaubt Satan nicht, euch den Weg 
zu weltlichem Glück zu öffnen – ei-
nen Weg ohne meinen Sohn. Meine 
Kinder, dieses Glück ist falsch und 
hält nur für eine kurze Zeit an. Mein 
Sohn existiert. Ich biete euch ewiges 
Glück an, sowie Frieden und Ein-
heit mit meinem Sohn und mit Gott. 
Ich biete euch das Reich Gottes an.» 
(10.8.2010) 

Unsere Kultur hat Gott an die Peri-
pherie gestossen und es kommt jetzt 
auf uns an, Ihn durch lebendiges Ge-
bet ins Zentrum unseres Lebens und 
unserer Gesellschaft zurückzubringen.

Children of Medjugorje

Die Strategie des Modernismus
Seit 1981 gibt uns die Muttergottes ihren berühmten Rat be-
reits über 400 mal: «Betet!» – Warum? – Weil das Gebet der 
Schlüssel zur Heiligkeit ist und weil uns Maria an ihrer Hand 
dorthin führen will, denn das ist unsere einzige Zukunft.
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Pilgerreise nach Medjugorje, aber es 
ist das erste Mal, dass ich am Semi-
nar teilnehme. Von diesem Seminar 
habe ich von meiner Kollegin Rachel 
erfahren, die ebenfalls aus Barbados 
ist. Sie hat mich eingeladen mit ihr 
zu kommen und ich war sofort be-
reit dazu. Ich liebe Medjugorje sehr. 
Im Jahr 2003 besuchte ich zum ersten 
Mal Medjugorje. Ich wollte eigentlich 
schon früher wieder kommen, aber 
es war einfach nicht möglich. Offen-

sichtlich hielt die Gospa die Zeit für 
meine Wiederkehr für gekommen. 
Manchmal verbringe ich viel Zeit mit 
den Menschen während der Untersu-
chungen und sehr oft können sie mir 
ihr Herz öffnen. Offensichtlich haben 
die Menschen Probleme und auch aus 
diesem Grunde meine ich, dass so ein 
Seminar sehr nützlich ist. Es vermit-
telt mir die Einsicht, auf welche Weise 
ich ihnen helfen kann, was ich ihnen 
über den inneren Frieden und über 

KURZNACHRICHTEN

Gebetsgemeinschaft als Frucht von 
Medjugorje
Jorge Zvala ist zwar in El Salvador ge-
boren, aufgewachsen aber ist er in San 
Francisco. Er berichtet, dass er wie 
die Mehrheit seiner Altersgenossen 
praktisch, die in San Francisco heran-
wachsen, fern der Kirche, kein Gebet 
kannte: «Wenn ich mich an bestimm-
te Gebete aus meiner Kindheit erin-
nerte, wäre das ein Vaterunser oder 
ein Gegrüsst seist du Maria, aber an 
das Glaubensbekenntnis erinnere ich 
mich überhaupt nicht mehr. Ich weiss 
nur, dass ich als junger Mann im-
mer dem Glück nachlief, mit meinen 
Freunden ausging und alles versuchte, 
um glücklich zu werden. Ich erinnere 
mich aber deutlich daran, dass nach 
solchen Momenten dieses Glücksge-
fühl verschwand und die Suche da-
nach von neuem begann. Als ich von 
den Erscheinungen in Medjugorje 
gehört hatte, beschloss ich, dorthin 
zu fahren. Carlos, mein Verwandter, 
hatte denselben Wunsch, und wir bei-
de machten uns gemeinsam auf den 
Weg. Ich erinnere mich, dass mein 
Herz plötzlich schneller schlug und 
ausgefüllt wurde. Zehn Jahre war ich 
nicht bei der Beichte und so ging ich 

in Medjugorje zur Beichte. Ich fühlte 
die Nähe der Gospa», sagte Jorge, der 
mit Carlos nach ihrer Rückkehr eine 
Gebetsgruppe gegründet hat. «Das 
haben wir als Frucht von Medjugor-
je empfunden. Da galt es, diesen neu 
gewonnenen Glauben in die Tat um-
zusetzen. Nach der Gründung der Ge-
betsgruppe beschlossen wir, den Ar-
men zu helfen. Ich bin sehr glücklich 
in diesem Jahr, die geistliche Erneu-
erung in Medjugorje mitzumachen. 
Wir wollen sie von nun an jährlich an 
einem anderen Ort machen. Die Got-
tesmutter sehen wir immer als wahren 
Grund, um zu missionieren: Immer 
die anderen in den Vordergrund stel-
len», schliesst Jorge sein Gespräch. 

www.medjugorje.hr

Pilgerin aus Barbados 
Mitte Mai 2015 war Therese Glou-
meau aus dem fernen Barbados in 
Medjugorje. Sie war Teilnehmerin am 
Seminar für Ärzte und medizinisches 
Personal. Sie ist Kardiologin und übt 
diesen Beruf schon seit 44 Jahren aus. 
Über ihre Pilgerreise nach Medjugor-
je sagte sie folgendes: «Der Weg nach 
Medjugorje ist sehr weit, 36 Flug-
stunden: Das ist nicht meine erste 

Kurznachrichten
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lebigen Zeit ist der Mensch täglich 
allen möglichen Impulsen zahlreicher 
Informationen ausgesetzt, so ver-
liert er sich selbst. Überhäuft durch 
sein Arbeitspensum, findet er keinen 
Frieden, und so entsteht eine ganze 
Reihe von Krankheiten. Es ist daher 
sehr wichtig, vor den Herrn zu treten 
und in diesem Lichte die Qualen und 
Schmerzen, die der Mensch leidet, zu 
sehen. Es ist daher wichtig, täglich 
den Augenblick für sich selbst zu fin-
den, in dem wir innehalten, uns erho-
len und nachdenken können.

www.medjugorje.hr

Erfahrungen der Teilnehmer am 3. 
Internationalen Seminar für Ärzte 
und Medizinisches Personal
Marica Mamuša, die Krankenschwes-
ter aus Novi Travnik, ist zum dritten 
Mal beim Seminar für Ärzte und me-
dizinisches Personal in Medjugorje. 
«Vor allem komme ich um mich geis-
tig zu stärken, um Frieden für mein 
Leben bei meiner Arbeit und für die 
Familie zu finden. Was wir im Gebet 
und durch die Lieder vernommen 
haben, ist für die geistige Konzentra-
tion, für den Frieden in uns wichtig, 
denn wir alle sind durch verschiede-
ne Probleme und Sorgen überlastet. 

den finden werden. Es ist aber auch 
die Möglichkeit zu betrachten, woher 
Unfriede kommt, sei im persönlichen 
Bereich oder in der Welt um uns. Wir 
sind als Ärzte berufen, uns um den ge-
samten Menschen zu kümmern. Wir 
können nicht den gesamten Men-
schen betrachten, wenn wir die See-
le nicht berücksichtigen. So hat uns 
Pater Ljubo Kurtović, der Leiter des 
Seminars, die Möglichkeit geboten, 
zu überlegen und zu betrachten, wie 
diese Sichtweise dem Menschen hel-
fen kann, seinen Frieden zu finden. 
Nur so können wir dem Menschen 
richtig begegnen. In unserer schnell-

ihr persönliches Verhältnis mit Gott 
sagen kann», sprach Therese.

www.medjugorje.hr

Dr. Danijela De Micheli Vitturi 
aus Split 
Unter den Teilnehmern am 3. inter-
nationalen Seminar für Ärzte und 
medizinisches Personal in Medjugorje 
begegneten wir Frau Dr. Danijela De 
Micheli Vitturi aus Split. Sie ist Spezi-
alistin für Familienmedizin. Sie hat an 
allen drei Seminaren teilgenommen. 
Über ihre Eindrücke sagte sie: «Das 
Leitwort «Friede sei mit euch» ist eine 
Botschaft, dass die Teilnehmer Frie-
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Bestelltalon
	 o 	 �Gratisabonnement: Monatsheft von Medjugorje Schweiz 

Das Monatsheft erscheint elf Mal jährlich und wird kostenlos ver-
schickt. Das Abonnement verlängert sich automatisch und kann 
jederzeit abbestellt werden.

Ich möchte folgende Ausgaben bestellen:
	 	 	Anzahl Monatsheft(e) Juni 2015
	 	 	Anzahl Monatsheft(e) Mai 2015
	 	 	Anzahl Monatsheft(e) April 2015

Name, Vorname:	 		

Strasse:		 		

PLZ / Ort:	 		

Tel.-Nr.:		 		

E-Mail:		  		

Wenn Sie das Heft nicht für sich bestellen, teilen Sie uns bitte Ihren 
Namen und Wohnort mit: 		



Bitte schneiden Sie diesen Talon aus und schicken ihn in einem Couvert an:
Medjugorje Schweiz, 8840 Einsiedeln

KURZNACHRICHTEN

Der Friede aber, nach dem wir uns 
alle sehnen, kann nur Jesus geben. Ich 
lade alle ein, je nach Möglichkeit, Me-
djugorje zu besuchen, um sich geistig 
zu erholen und auszuruhen, denn wir 
alle, die wir im Dienste der Gesund-
heit stehen, sind überlastet in der Be-
gegnung mit leidenden Menschen», 
so sagte Marica. Die Ärztin Ana Petrić 
aus Zadar kommt oft nach Medjugo-
rje, beim Seminar für Ärzte und me-
dizinisches Personal ist sie zum ersten 
Mal dabei. «Es ist eine Freude, dass 
für uns so etwas veranstaltet wird. Für 
mich ist Medjugorje immer eine be-
sondere Quelle der Gnaden, zudem 
auch noch eine Stärkung für die Ar-
beit am Dienstort», sagte die Teilneh-

merin aus Zadar. Das Seminar begann 
am 13. Mai und endete am 16. Mai 
mit einer heilige Messe.

www.medjugorje.hr

In Medjugorje finde ich Erholung 
und Kraft
Dr. Massimo del Bene, der bekannte 
Chirurg aus Mailand, war in diesen 
Tagen in Medjugorje. Vor fünf Jahren 
gelang ihm die erste Transplantation 
der Hände an einer 50jährigen Frau. 
Vor einigen Jahren war seine Gattin 
zum ersten Mal in Medjugorje. Die 
nächste Pilgerfahrt machten sie schon 
gemeinsam. Ihm ist der Glaube bei 
seiner Arbeit eine grosse Hilfe, so dass 
er vor dieser Operation, wie er selbst 

sagt, Medjugorje besucht hat und die 
Gospa bat, ihm bei der Operation zu 
helfen, damit diese gelingt. Vor der 
Operation kam ich nach Medjugorje, 
um von der Gospa Hilfe zu erbeten, 
denn das ist wahrlich keine leichte 
Operation. Zehn Tage nach der Ope-
ration im Jahre 2010 ging ich erneut 
nach Medjugorje, um der Gospa zu 
danken, denn alles war gut verlaufen. 
Ich habe der Patientin aus Medjugorje 
einen Rosenkranz mitgebracht, denn 

sie stand vor der Physiotherapie. Die 
beste Therapie für ihre Hände war das 
Greifen nach den Perlen des Rosen-
kranzes. Wir kommen alle sechs Mo-
nate einmal hierher, um uns geistig 
aufzufrischen und um Kraft für mei-
ne Arbeit zu beten. Ich komme gerne 
hierher, denn nur hier erhole ich mich 
und bekomme neue Kraft», sagte Dr. 
Massimo.

www.medjugorje.hr
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LIVEÜBERTRAGUNG/WALLFAHRTEN

	=	Buswallfahrt	 •	=	Jugendfestival	 +	=	Exerzitien
 	=	Flugwallfahrt	 °	 =	Fastenwoche

Kontakte

Adelbert Imboden
Postfach 356
3900 Brig
079 750 11 11
adelbert@wallfahrten.ch

Catholix Tours
Mühlestrasse 1
8840 Einsiedeln
055 556 81 89
medju@catholix.ch

Drusberg Reisen
Benzigerstrasse 7
8840 Einsiedeln
055 412 80 40 
info@drusberg.ch

November 2015
So	 15.11.	 –	 Sa	 21.11.2015	  		 Adelbert Imboden
So	 15.11.	 –	 Sa	 21.11.2015	 	 °	 Adelbert Imboden

Eurobus AG
Schwimmbadstrasse 1
5210 Windisch
056 461 61 61
windisch@eurobus.ch

Pauli Reisen
3910 Saas-Grund
027 957 17 57
info@paulireisen.ch

Sylvia Keller-Waltisberg
Düchelweiher 16
4144 Arlesheim
061 701 81 41
sylviakeller@intergga.ch
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Juli 2015
Mi	 29.07.	 –	 Fr	 07.08.2015	 	•	 Catholix Tours
Do	 30.07.	 –	 Do	 06.08.2015	 	 •	 Adelbert Imboden
Do	 30.07.	 –	 Fr	 07.08.2015	 	•	 Adelbert Imboden

Oktober 2015
Sa	 03.10.	 –	 So	 11.10.2015	  	 Adelbert Imboden
Mo	 05.10.	 –	 Mo	 12.10.2015	 	 Sylvia Keller
Sa	 10.10.	 –	 Sa	 17.10.2015	  	 Adelbert Imboden
Mo	 12.10. 	–	 Mo	 19.10.2015	  	 Pauli Reisen
Sa	 17.10.	 –	 Sa	 24.10.2015	  	 Eurobus
So	 18.10.	 – 	 So	 25.10.2015	 	 Drusberg Reisen

September 2015
Fr	 04.09.	 – 	 Sa 	 12.09.2015 	  		 Adelbert Imboden 
Fr	 11.09.	 –	 Fr	 18.09.2015	 		  Drusberg Reisen
Sa	 12.09.	 –	 Sa	 19.09.2015	  		 Adelbert Imboden
Sa	 12.09.	 –	 So	 20.09.2015	  	+	 Adelbert Imboden
Mo	 14.09.	 – 	 Mo	 21.09.2015	 		  Sylvia Keller

Liveübertragung
Das tägliche Abendprogramm in Medjugorje kann jeweils 
live übers Internet mit deutscher Übersetzung mitverfolgt 
werden. 

www.medjugorje-schweiz.ch/live

Besonders hinweisen möchten wir auf folgende Anlässe:
•	 34. Jahrestag am 24. und 25. Juni 2015 jeweils 

ab 18 Uhr
•	 Jugendfestival vom 31. Juli bis 6. August

•	 31. Juli ab 18 Uhr
•	 1. bis 5. August jeweils 9 bis 12 Uhr 

sowie ab 16 Uhr (am Sonntag erst ab 16 Uhr)
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BOTSCHAFT AN MIRJANA

Botschaft vom 2. Juni 

«Liebe Kinder! 
Ich möchte über euch wirken, meine Kinder, meine Apo-
stel, damit ich am Ende all meine Kinder dort sammle, 
wo für euer Glück alles bereit ist. Ich bete für euch, dass 
ihr mit Werken bekehren könnt, denn die Zeit für die 
Werke der Wahrheit, für meinen Sohn, ist gekommen. 
Meine Liebe wird in euch arbeiten, ich werde mich eu-
rer bedienen. Habt Vertrauen in mich, denn alles, was 
ich möchte, möchte ich zu eurem Wohl – dem ewigen 
Wohl, geschaffen nach dem himmlischen Vater. Ihr, mei-
ne Kinder, meine Apostel, ihr lebt das irdische Leben in 
Gemeinschaft mit meinen Kindern, die die Liebe mei-
nes Sohnes nicht kennen gelernt haben, die mich nicht 
Mutter nennen; aber fürchtet euch nicht, die Wahrheit 
zu bezeugen. Wenn ihr euch nicht fürchtet und mutig 
Zeugnis abgebt, wird die Wahrheit wundersam siegen, 
aber merkt euch, in der Liebe ist die Kraft. Meine Kin-
der, Liebe ist Reue, Vergebung, Gebet, Opfer und Barm-
herzigkeit. Wenn ihr wisst, wie man liebt, werdet ihr mit 
Werken bekehren, ihr werdet ermöglichen, dass das Licht 
meines Sohnes in die Seelen dringt. Ich danke euch.
Betet für eure Hirten. Sie gehören meinem Sohn an, Er 
hat sie gerufen. Betet, dass sie immer die Kraft und den 
Mut haben, mit dem Licht meines Sohnes zu strahlen.» 
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